
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Jatrochemie und Electrohomöopathie

Saturnus S. J. 14

Leipzig, 1896

Tellurische Kräfte

urn:nbn:de:bsz:31-95830

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-95830


—

Durch dieſe Entdeckung iſt abermals auf die Berech —
tigung und die Bedeutung hingewieſen , welche die Fatro :
chemiker des Mittelalters auf den Stand der Geſtirne bei
Bereitung ihrer Arzneien und beim Einſammeln der hierzu
nöthigen Ingredienzien legten .

Telluriſche Kräkte .

Vli äherliegend noch als die kosmiſchen , ſind uns òdidie un⸗
wägbaren ( imponderablen e

a F dkörp
n fo

A
ti

S pers
felbft ( telluriſche Hräfte ) , obwohl dieſelben von d niſchen
nicht weſentlich verſchieden , ſondern nur die vom EErdkörper
ausgehende Emanation derfelben find .

Es ift befannt ,
a dieſer einen rieſigen Magnet dar —

ſtellt , deſſen Nordhälfte poſitiv ( ) , deſſen Südhälfte negativ
C ) tjt

Dieſe Polarität , die fich nach oben im ganzen Univerſum
fortpflanzt , findet ſich abwärts wieder in der ganzen
anorganiſchen und organiſchen Natur der Erde ſelbſt , als
Weltkörper .

In neuerer Seit hat der deutſche Naturforſcher Freiherr
von Reichenbach dieſen Gegenſtand mit beſonderem Geſchick
und Erfolge zu ſeinem ſpeciellen Studium erhoben und ge⸗
funden , daß eine Uraft , die er mit dem nordiſch my tholo⸗
giſchen Namen „ Od “ , „ Biod “ oder „odiſch magnetiſche
Kraft ” belegte , verwandt mit dem Magnetismus , der Elec -

tricität , dem Lichte und der Wärme , eine Hauptrolle fpielt
in den Werkſtätten der Natur .

„ Die Sanze Natur, “ ſagt er , „zeigt ſich von dem , was
ich unter — Bezeichnung „ Od “ zuſammenfaſſe , durchdrungen ,
von ſeinen Erſcheinungen erfüllt , von ſeiner Polarität geformt ;
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die organiſchen Gebilde gehorchen ſeinen Geſetzen , die Kry —

ſtalliſation wird von ihm bedingt umd Pflanzen und Thiere
ſind ganz von ihm beherrſcht . Der Menſch iſt durch und

durch ein Gebilde , in welchem der odiſche Duatlismus als

Coöfficient fungirt . “

„ Die odpolaren Thätigkeitsäußerungen der Urpyſtalle

ſch ließen ſich unmittelbar an , an die odpolaren Thätigkeiten
der Natur und bilden ein wichtiges Verbindungs⸗
a zwiſchen der anorganiſchen und der organiſchen Welt

zwiſchen der erſten plaſtiſchen Anordnung der Materie an
dem plaftifhen Sufammenfommen von Gebilden , dte den

zuſammengeſetzten Uräften gelingen , deren Reſultat wir mit

einem Collectivbegriff „ Lebenskraft “ nennen .

„ Im Menſchen , wo die plaſtiſche Darſtellung eines

Nervenſyſtems am vollkommenſten wahrzunehmen ift, er⸗

ſcheint das darin organiſch gewordene Lichtleben als Kegu —
lator aller rannman Die unbekannten polaren Kräfte ,
die einen Uryſtall aufbauen und ihm Maß und Form geben ,

rüſten ihn auch mit polariſirtem Od aus ( negativ am Hopf⸗
ende , poſitiv am Fußende des Uryſtalls ) ; dasſelbe thun jene
Kräfte, die ein lebendiges Gebilde , eine Pflanze , em Thier

conſtruiren ; ſie ſtatten es ſchon im erften Beginn mit Gd⸗
xdi

polet aus .

Thatfächlih ift es Reihenbah auh gelungen , niht
nur einen polaren Gegenſatz zwiſchen Wurzel ( = ) und

Spitze (5) der Pflanzen feſtzuſtellen , ſondern auch für Thiere
und Menſchen die Polaritätsachſen zu finden .

Dieſen Unterſuchungen zu Folge iſt das Od , oder wie

es häufig auch genannt wird , der „thieriſche Magnetismus “
oder „ Mesmerismus “ ( nach ſeinem Entdecker , dem Arzte
Mesmer ſo benannt ) , nach drei Hauptachſen im Körper

gelagert .
Am ausgeprägteſten ſind die polaren Spannungsver⸗

hältniſſe in der Breite (Catitudinal - ) Uchſe mit dem poſitiven

( ) Ende links , dem negativen ( —) rehts ; ihr folgt die

Die - ( Transverfal ) Achſe mit dem poſitiven Pole vore ,

dem negativen hinten ; endlich die Längen - oder Höhen -
( Longitudinal - ) Achſe mit dem poſitiven ( F) Pole unten und

dem negativen oben , wie nachſtehende Seichnung verſinn —
bilden mag .
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( Hierzu auh die große Ta⸗
fel : „ Die odiſch - magnetiſchen
dreifach polaren Achſen beim

Menſchen . “ Siehe Beilage . )

In neueſter Seit hat die

K Lehre von der Polarität des& —
Menſchen eine glänzende Be —

ſtätigung durch die Unter⸗

ſuchungen der beiden franzö —
ſiſchen Gelehrten Chazarain
und Döcle in Paris erfahren

Eu ß Ende und fiſt dadurch mehr an ' s

Tageslicht gezogen worden .

Längen

Erde f pofitiv .

Die offizielle Medicin allerdings wüßte mit dieſer Ent⸗
deckung nichts anzufangen und dieſelbe wäre vermuthlich
abermals der Vergeſſenheit anheimgefallen , wenn nicht die

Electro Homöopathie ſich derſelben bemächtigt und für ihre
therapeutiſchen Swecke heilbringend zu verwerthen gewußt
hätte .

Wie im Kreislauf der Natur die Transmutation vom
Mineral zur Pflanze , von der Pflanze zum thieriſchen Ge —
bilde im Wege polarer Anziehungskräfte , die wir hier
Aſſimilation ( Stoffwechſel ) nennen , ſich vollzieht , ſo hat ſich
die Electro Homöopathie nach dem Grundſatze der Analogie
auch zunächſt dem Pflanzenreiche zugewendet , um die in der
PDflanze aufgeſpeicherten vitalen Kräfte durch weitere Aſſi —
milation als Heilfactor für den thierifhen Organismus 3u
gewinnen .

Dieſe Aſſimilation iſt jedoch keine bloß materielle oder
chemiſche , ſie iſt vielmehr , eben weil wir uns auch die
vitalen Uräfte in erſter Linie als imponderable oder dynamiſche
vorzuſtellen haben , ebenfalls zunächſt eine ſolche .

Die Heilkraft einer gewiſſen Potenz wird demnach eine
um ſo vollkommenere und durchdringendere ſein , je mehr
ihre , in der groben Materie latenten , fluidalen oder ätheriſchen
( dynamiſchen ) Uräfte vom Stofflichen befreit , den fluidalen
Kräften des Organismus affimilirbar find . Sie ſind dies ,
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ſobald ſie zu jenen im Verhältniſſe polaren Gegenſatzes
ſtehen , wie wir ſpäter noch ſehen werden .

Dies iſt in Hürze das Princip der Electro Homöopathie .
Sind nun auch ſämmtliche el⸗hom . Arzneien auf dieſem

Boden der polaren fluidalen Aſſimilation wirkſam , ſo tritt

doch dieſes polare Verhalten bei den fünf ſogenannten
„electriſchen Flüſſigkeiten “, „vegetabiliſchen Electricitäten “

oder kurz „ Electricitäten “ genannt , am prägnanteſten hervor ,
weil dieſell en zunächſt und direct auf die Nerven einwirken ,
in welchen ja bekanntlich die fluidalen Thätigkeitsäußerungen
des oo ihren vornehmſten Sitz haben und in

welchen demzufolge auch die polaren Gegenſätze der odiſchen
Dynamiden am ausgeſprochenſten ſind .

Es iſt leicht einzuſehen , daß die vitalen Gdͤkräfte der

Pflanze , welche durch ein beſonderes Verfahren in den her
geſtellten Eſſenzen erhalten werden , auf ein geſtörtes Ver

hältniß der vitalen Ooͤkräfte des thieriſchen Hrganismus
umſtimmend einzuwirken befähigt ſein müſſen , ſofern ſie

nah den Geſetzen der Polarität m Unwendung gebracht
werden , gleichwie eine rationelle unwendung des , thieriſchen
Magnetismus “ ebenfalls von den Geſetzen der organiſchen

beſtimmt werden ſoll .

Thatſächlich haben die ſeit Jahren angeſtellten Verſuchen daß die ſogenannten „elect riſchen Flüſfakeiten⸗ genau

A nach dieſem Grundſatze wirken .

So hat ſich denn für die Praxis von ſelbſt die Regel
fergeben, an allen poſitiv polariſirenden Körpertheilen die

f negativ electrifhen , an den negativen Körpertheilen dagegen
die poſitiven Flüſſigkeiten in Anwendung zu bringen , wodurch
bei Schmerzen aller Art , Lähmungen u. ſ. w. die über

A e neien Refultate zu erzielen finòð.
o fortgeſchritten wir indeſſen heute die Lehre von der

Polarität finden , ſo war doch ſchon Paracelſus nicht unbe
fannt mit den Differential Wirkungen des Nord - und Süd —

poles des Magnetes und mit der phyſiologiſchen Wirkung
des Magnetes überhaupt .

Es iſt indeſſen zur Löſung unſerer Aufgabe keineswegs
nöthig , uns mit den Regeln und Anwendungsformen des

Magnetismus zu heilzwecken hier näher zu beſchäftigen ;
Beobachtungen des täglichen Lebens , die Jeder zu machen

—

—
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in der Lage iſt , der ſich die Mühe nehmen will ſeine Augen
zu öffnen um zu ſehen , genügen vollkommen , uns die

der polariſirten Kräfte des Erdkörpers
und des menſchlichen Hrganismus zu demonſtriren .

© iſt es eine bekannte Thatſache , daß ſenſitive Per -
ſonen in ihrem Schlafe geſtört ſind , ſobald ſie auf der linken
Hörperſeite liegen ; die Beängſtigung nimmt zu , wenn der
Scheitel außerdem noch gegen Süden gelagert ift .

Der Grund hiefür ift fein anderer , als die magnetiſche
odiſche ) Abſtoßung , welche zwiſchen den Sleichen Polen

ſtattfindet , ſobald das negative Scheitelnde des Körpers , dem
negativen Südpole der Erde und die poſitive linke Körper
ſeite , der poſitiven ( Nordhälfte ) der Erde zugekehrt iſt .

Dem gleichen Grunde entſpringen S Beſchwerden
Senſitiver , ſobald ſie genöthigt find , längere Seit mit dem
Gefichte nah Worden oder Often gekehrt zu verweilen ,
wie z. B. in Rirchen u. A. m.

Es ergibt ſich hieraus die Regel , wenigſtens empfind
liche Uranke ſtets mit dem Kopje ( Scheitelenden nach
Vorden ( F) gelagert zu bettet u. 31 . womögl lich ſo , daß ſie
auf Oer a ( —) Seite ( gegen + der Erde ) liegend das
Beicht ( F )der auer zuwenden ,

z

Die Einheit der Materie .
Transmutation .

Spagprilche oder Scheidekunlt .

„ Der Menſch fann , was er will , doch muß er
glauben und vertrauen “ Dr . Arthur Lutze .

Die Geheimlehre würde eine Lücke aufweiſen , würde mit
ihrem eigenen Grundprincip in Widerſpruch gerathen ,

wenn Sie der Einheit des Geiſtes , der Einheit der Kraft
micht auh die Einheit des Stoffes ge Senüberzuſetzen hätte ,
indem ja Geift , Kraft und Stoff in der ganzen Natur ein
dicht verſchlungenes Ganzes , eine ſich gegenſeitig durch
dringende Dreieinheit bilden .
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